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Durch technologische Entwicklungen und gesellschaftliche Veränderungen wird Lernen zunehmend 
orts- und zeitunabhängig und damit stärker an die Lebensumstände der Studierenden angepasst (Li, 
Yuen & Wong, 2018). Auf diese Weise soll sowohl der zunehmenden Heterogenität der Studierenden 
als auch der Vereinbarkeit von Studium, Familie und Beruf Rechnung getragen werden. Die PHBern 
hat die Ausbildung von Lehrpersonen auf der Sekundarstufe I dahingehend weiterentwickelt und im 
Herbstsemester 2022 einen hoch individualisierten und flexibilisierten Studienplan eingeführt. Auch der 
Studienplan für die Ausbildung zur Primarlehrperson wurde in Richtung Individualisierung und 
Flexibilisierung weiterentwickelt. Zusätzlich zur Berücksichtigung der Heterogenität der Studierenden, 
war auch die Anstellung von Studierenden im Lehrberuf bereits während des Studiums ein zentraler 
Faktor für die Weiterentwicklung der Studienpläne. Während diese frühe Praxiserfahrung als 
Möglichkeit gilt, professionsrelevante Kompetenzen unmittelbar in der Schulpraxis zu erproben, ist 
bislang wenig darüber bekannt, wie Studierende in Praxisphasen tatsächlich lernen und wie ihre 
professionelle Entwicklung dabei gefördert wird (König et al., 2018). Erste Untersuchungen zeigen, 
dass Studierende zunehmend über unterstützende Tätigkeiten hinaus Verantwortung übernehmen und 
teilweise eigenständig unterrichten (Hesse & Krause, 2024). Insgesamt verweisen die bisherigen 
Befunde auf ein ambivalentes Spannungsfeld zwischen bedeutsamen Lerngelegenheiten und 
professionellen Risiken: Viele Studierende erleben ihre schulische Tätigkeit als bereichernd und 
bestärkend (Bacher et al., 2024); zugleich warnen Forschende vor einer „trügerischen 
Kompetenzentwicklung“ (Rothland, 2018, S. 482), wenn praktische Routinen ohne ausreichende 
Reflexion entstehen und theoretisches Wissen unzureichend integriert wird (Scheidig & Holmeier, 
2022). 

In diesem Beitrag gehen wir der Frage nach, welche Bedeutung flexibilisierte Studienpläne und die 
Anstellung im Lehrberuf während des Studiums für die Ausbildung der Studierenden und ihre 
professionelle Entwicklung hat. Grundlage bilden je zwölf Leitfadeninterviews mit Studierenden und 
zehn Leitfadeninterviews mit Dozierenden des Instituts Sekundarstufe I und des Instituts für Primarstufe 
der PHBern, in denen sie unter anderem dazu befragt wurden, wie sie die Doppelrolle als Studierende 
und Lehrpersonen erleben, welche Chancen und Herausforderungen damit verbunden sind und welche 
Rolle die Individualisierung und Flexibilisierung der Ausbildung dabei spielt. Diese Leitfragen wurden 
mithilfe der qualitativen Inhaltsanalyse nach Kuckartz (2018) ausgewertet, wobei die Leitfragen 
deduktiv als Hauptkategorien kodiert und in den dazugehörigen Sprechbeiträgen induktiv 
Subkategorien gebildet wurden. Zur intersubjektiven Überprüfung wurden die Kodierungen von einer 
anderen Person überprüft und bei Unstimmigkeiten diskutiert und konsensuell final kodiert. 

Erste Ergebnisse zeigten, dass berufspraktische Erfahrungen während des Studiums von Studierenden 
wie Dozierenden an beiden Instituten als zentrale Lerngelegenheiten betrachtet wurden, da sie eine 
unmittelbare Verknüpfung von Theorie und Praxis durch direkte Erprobung wahrnehmen. Gleichzeitig 
wurde deutlich, dass vorzeitige Praxiserfahrungen potenziell herausfordernd für die Vereinbarkeit von 
Studium, Anstellung und privaten Verpflichtungen waren und von den Dozierenden die Befürchtung 
genannt wurde, dass unbegleitete Praxistätigkeiten zu einer Verfestigung subjektiver Theorien oder zu 
einer trügerischen Kompetenzentwicklung führten. Am Institut für Primarstufe wurde genannt, dass 
dank flexibler Strukturen eine Berufstätigkeit neben dem Studium möglich ist, der curriculare Aufbau 
mit wenig Individualisierung es aber kaum erlaubt, diese Berufserfahrungen aufzugreifen. Am Institut 
für Sekundarstufe I können indes die Berufserfahrung aufgrund der Individualisierung aufgegriffen 
werden. An beiden Instituten droht aber gleichermassen eine hohe Arbeitsbelastung und die Prioritäten 
verschieben sich vom Studium hin zur Anstellung im Beruf, was die Frage aufwirft, wie damit 
umzugehen ist. 
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